
Ich denke ich bin religiös. Ich glaube, Religiosität ist Bewusst-Werden, dass wir nicht zufällig da 
sind, bewusst werden, dass da vielleicht doch noch etwas ist, was wir nicht kennen, aber erah-
nen können.

Ich rede von Religiosität, nicht von Religion als Institution. Religiosität ist wahrscheinlich in je-
dem Menschen vorhanden, vielleicht nicht in der gleichen Qualität. Religiosität ist ein Grundge-
fühl, man muss sich dessen nicht immer bewusst sein. Auch eine Kritik an der Religion ist eine 
Form von Religiosität. Solange man sich mit ihr auseinandersetzt, ist sie da.

Wenn ich vorhin gesagt habe, Religiosität ist wahrscheinlich in jedem Menschen vorhanden, so 
hat das natürlich einen Einfluss auf mein Schaffen und zwar soviel und so wenig wie auf mein 
normales Leben, vorausgesetzt man arbeitet von innen heraus.

Religiosität ist bei mir nie ein Bildthema. Vielleicht hat meine meditative Veranlagung einen 
Einfluss auf mein Schaffen.

Ich erwarte eine Gegenleistung vom Betrachter. Meine Arbeiten sind nur Vorlagen oder Anhalts-
punkte. Die Betrachterin beziehungsweise der Betrachter ist aufgefordert seine Kreativität zu 
entfalten, denn er ist es, der das Bild oder die Skulptur fertig stellt, innerhalb seiner eigenen 
Welt. 
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